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Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdeniokratifcben Partei Deutschlands

Saprifther Kotau vor öen putjchiften .
Ruprecht , v . Soden , Held wollen nichts gesagt haben .

MSnchen , 28 . MSrz . ( eigener Drahtbericht . ) ttln lachet - den Schneid aufbringen , einen Mann abzuschütteln , der sie um den
iiches Dersteckspiel beginnt vor und hinter den Sniisseu der bayeri » letzten Rest ihre » Ansehens bringen muß !
scheu politischen Sühne . Herr v. Soden will weder für seine Person «
noch für den exkronprinzen mit dem Znlerview etwa » zn tun
haben , da » die Prager deutschnationale „ Seheinia " veröffentlicht
hat und in dem gegen Hitler und seinen Klüngel allerhand Un -
angenehmes zu lesen war . ZIun erklärt auch Geheimroi Held .
daß er den aufsehenerregenden Artikel im . Segensburger Anzeiger "
über die politische Tätigkeit Ludendorss » weder verfaßt noch
veranlaßt habe . Deshalb seien alle Angrisse gegen ihn , seine
Fraktion und seine Partei hin sä tilg . Diese Erklärung hat auf .
fällig lange aus sich warten tasten , denn der erste Artikel im . Se -

gensburger Anzeiger " ist bereit » am 15. März erschienen .

Münchener neueste » vemokratentum .

München . 28. März . ( Sigener Drahtbericht . ) Dr . Fritz Gerlich ,
der Chefredakteur der . Münchener Neuensten Nachrichten " , noch
immer Mitglied der Deutschen ' Demotratischen Partei , schreibt
heute :

. Herrn Seoerings Gedanken find auf eine absolute Par -
teiherrschaft gerichtet , natürlich feiner , der sozialistischen Partei .
Seine erste Aufgabe Ist e«, die Kraft aller derjenigen zu vernichten .
die einer Parteidittatur widerstreben . "

Das Blatt unterstellt , wenn auch verschleiert , dem Genosten
Severins die Absicht , den Frank zu stützen . Da , Blatt mar »

schiert also in einer Linie mit der rechtsradikalen Prestemeute , die

mmer wieder von » Deutschenoerfolgung in Preußen "
schreibt . Mag der Gegensatz der hiesigen Deutschnationalen zur
Haltung ihrer preußischen Instanzen Angelegenheiten dieser Partei

sein , so müßte doch endlich die Deutsch « Demokratische Partei

Au der Mitteilung , daß das preußische Etaatsministerium ein -

stimmig die Politik de » Innenminister » gebilligt hat , schreibt die

. Münchener Post " :

. Diese amtliche Meldung wird nun wohl die letzten Zweifel
darüber zerstreuen , daß die von Severing getroffenen Maßnahmen
nicht nur sachlich geboten , sondern auch frei von Partei «
politischen Beweggründen waren , die man ihm so gern unterschieben
wollt «. Dem preußischen Ministerium , das auf der Grundlage der
sogenannten Großen Koalition gebildet wurde , gehören auch Mtt -

glieder der Deutschdemokraten , des Zentrums und der Deutschen
Bolkspartei an , und es Ist von nicht unerheblicher ollgemeiner poli -
tischer Bedeutung , daß sich diese mit Severins in dessen Kampf gegen
die Rechtsputschisten solidarisch erklärt haben . "

Tätigkeit republikanischer öeamter .

München , 28. März , ( tkigener vrahtbericht . ) Ein monarchisti -

sche » Komitee sammelt in Bayern Gelder zum Bau einer Geb ä cht -
n i » k a p e 1 1 e für den letzten König Ludwig und seine Frau Maria

Theresta in Wildenwarth . Dem Komitee gehören einzelne Re »

gierung » Präsidenten an . In einem Fall « hat ein Re -

gierungspräsident verschiedene B ürgermeister ersucht , für die

Kapell « Gelder zu sammeln . Unser Münchener Parteiorgan die

„ Münchener Post " bemerkt dazu : „ Daß ausgerechnet hohe Be -

omte der Republik sich dazu hergeben , ihr « amtliche Stellung

zu mißbrauchen , um die ihnen amtlich unterstellten Bürgermeister
zu solchen Zwecken anzuhalten , ist ein Skandal , der eben doch nur
in Bayern möglich ist . "

Wae macht Zoch in Prag ?
Aus Dien geht un » folgende Nachricht zu . die , wenn sie sich

bestätigte , geeignet wäre , groß » Aufsehen zu erregen :
Marschall Fach be ' lndel sich sei « Freitag in Prag und sucht die

kschechosiowakische Regierung zum Einmarsch nach Bayer « z « be¬

wegen . Minister Benesch hat abgelehuk , dem Wunsch « zu eul -

sprechen , da die tschcchoflowakische Regierung au » militärische « uud

kommerziellen Gründen zurzeit hierzu nicht In der Lage sei . Joch

fehl seine Bemühungen fort .
Wir fügen hinzu , daß wir diese Alarmnachricht nicht wieder -

geben würden , wenn nicht ein hoher Grad von Wahrschetn »

licht ei t für ihr « Richtigkeit spräche . Hoffentlich erkundigt man

sich in Poris genourr danach , wie es damit bestellt ist . Von der

klugen Prager Regierung ist allerdings nicht anzunehmen , daß sie

ihre Haltung ändern und auf diese oerrückte Generol » idee schließlich

doch hereinfallen könnte .
_ _ _ _

ReparationskommWon uns dollaranleihe .
Verneinung der Berechtigung zur Ausgabe .

Pari » , 28. März . ( EE ) Laut „ Mntin " bcschäftigt « sich gestern

die Reparationskommission mit dem Bericht ihre , juristischen Aus -

schuste , über die Frage der Vereinbarkeit der deutschen Dollaranleihe

mit dem versailler Artikel 2t8 . Die Fragen wurden solzendermaßen

gestellt und beantwortet : 1. Halt « dos Reich ka » Recht , ohne

Zustimmung der Reparation , kommission eine Anleihe auszugeben ?

Diese Frage wurde einstimmig mit . . Rein " beantwortet .

2. Hat die Reparationskommission laut Artikel 2t8 da » Recht , da »

Ergebnis der deulschcn Anleihe als Einnahme für die Repara -

t I o n e n zu bettachten und die Uebergabe de » gesamten Zeichnung »-
er�ebnistes oder eines Teiles davon zu fordern ? Der fronzö »

fisch « und der italienisch « Delegiert « antworteten b e j a h , n d,

der belgisch « , « nglisch « und omerikonisch ' B«rttet »r

verneint « » . 3 Sind dir von d«? R- ich - reg « rung und von de ?

Reichebank den Zeichnern der Anleihe ongebaienen Garantien

gültig ? Mit Ausnahm « de , französi chen Delegierten antwor -

teteu . all - anderen b « j a h « n d und erklärten , die Reichsbank sei
ein Privatinstitut , und die Alliierten hätten infolgedessen
über ste keine Generolhypo ' hek . Di « Reichsbank könnt « aus -

re chende Garantien geben . Sir Lohn Brodbury und der Belgler

D- lacroix wurden deouftragt , gemäß den «rteiiten Antworten ein «

Rote an die Kriegslostenkommsiston zu senden . Dem „ Matin " zu -

folg « dürste darin ausgeführt werden , daß der Versuch der Ausgab «
der Anleihen ahne Zustimmung der Reparoiionskommsiston die ver¬

sailler Blstimmungen nicht erfüllte . Die Reparationskommission be -

halte sich weiter all « Rechte aus die Güter und Einnahmen im Deut -

schen Reiche vor .

In der ffrage der Einmischung der Reparation - kommisswn
in die von Deutschland aufgelegte Dollaranleihe erfahren wir ,

daß die deutsche Regierung nach wie vor aus dem Standpunkt
steht , daß die Reparatwnskommission kein Recht hat . sie
an der Ausgabe von Anleihen zu behindern . Erneut wird be -

tont , daß die durch die Anleihe eingehenden Devisen nicht zur

Deckung von Ausgaben des Reiches verwendet werden , son -

dern in das Eigentum der Reichsbank übergehen , um dort als

Fonds zu dienen bis zur Rückzahlung der Schatzanweisungen .

Di « Verfassung Sroßrumänien » ist mit 282 gegen 8 Stimmen

van der Abgeordnetenkammer angenommen worden . Di « neue Der -

sassung weist wenig Veränderungen gegenüber dem WorNout der

alten auf . Di « wichtigsten Bestimmungen betreffen die Nationali -

ssmmg der Bodenschätze uno die Enteignung der Wälder zwecks

Schaffung von Gemeindewäldern .

Ein italienischer Vermittlungsschritt !
London , 28. März . ( ES . ) Der diplomatische Mitarbeiter

des Daily Telegraph erklärt , daß Mussolini zweifellos in der

vorigeu Woche bei der deuifche » Regierung Bor st « Hungen et -

hoben und Ihr geroke « herbe , den Alliicrien ein konkrete » An .

gebot In der Reparattonsfrage z « machen . Der Milarbeiler de »

Daily Telegraph fügt hinzu , es sei sogar möglich , daß diese Znilia .
live Mussolini » dem Luay d' yrsay und dem deutschen und ilalienl -

sche « Bolschaster in Paris bekannt geworden sei und daß der llellie -

nische Bolschaster In London , Marchese della Torelta . am vorigen
Montag gelegentlich eines Besuches im Foreign Office Lord Eurzon
davon Mitteilung gemacht hätte ,

Die Moskauer Todesurteile .
Moskau , 27 . März . ( OE. ) Da « Präsidium de » Allrussischen

Zentrolexekutivkomitees hat gestern den Beschluß gefaßt , die Boll -

st reckung des Todesurteils gegen den Petersburger

katholischen Erzbischof Cleplak und den Prälaten Butkiewicz bis

zu einer besonderen diesbezüglichen Verfügung des Präsidiums
aufzuschieben . Dieser Beschluß eräffnet Aussicht auf ein «

etwaige Sttofmilderung , obwohl eine ähnliche Verfügung in

Höchen de » Petersburger Metropoliten Benjamin seinerzeit die

schliehlich « Dollziehung des Todesurteils nicht obgewanst hatte .

Polnischer Protest .
Warschau , 27. März . ( TU. ) DI « Nachricht von den Moskauer

Todesurteil « » gegen die beiden hohen Geistlichen hat hier groß «
Erregung hervorgerufen . Mlnisterrpäsident Sikorski Hot dem hie .

sigen sowjettussischen Gesandten ein « scharf gehaltene Erklärung ab¬

gegeben . Er bctvnt darin , daß Polen niemals fein Desinteressenzent
an den polnischen Minderheiten in Rußland und an polnischen Geist -
liche « erklären werde . Er warnt die Sowsetregicrung vor einer

Dollstreckung der Urteil «, die «inen beispiellosen Gewaltakt dar -

stellten , sür den die volle Verantwortung auf die Sowjetregierung
entfall «.

Die Vollstreckung der Moskauer Todesurteile inhibiert .

w a r s ch a n . 27 . März . ( TU. ) Der Sowjetgesandte Obvlenski

hat dem Ministerpräsidenten Sikorski mi igeleilt , daß die Voll -

streckung der Todesurteile gegen den Erzbischof Ezepliak und den

Prälalen Bulkowicz nicht stallsinden werde .

tzauffeftimmung an üer Dorfe .
Die Veschäftsstille . die heute im vorbörslichen Effek -

tenverkehr zu beachten war wich an der Börse einer a l l g e -

m e i n » n H a u s s e. Die zunehmende Geldflüsstgkelt bot der Speku .

lotion die Möglichkeit , sich leichter mit Effekten einzudecken . Sie

machte von dieser Gelegenheit ausgiebigen Gebrauch , da man mit

einer weiteren Belebung des Geschästes im April rechnet . Die

außenpolitisch « Lage wird auf Grund der neuen Mittellungen au »

Italien , Amerika und England freundlicher beurteilt . Man glaubt ,

daß auch in Frankreich einflußreiche Kreise van der Nutzlosigkeit der

Ruhrbesetzung überzeugt seien und daß deshalb gewiss « Aussichten

für eine Verständigung bestehen . Die Besorgnisse , die man in den

letzten Tagen hinsichtlich der innerpolitischen Lage hegte , haben sich

als ziemlich unbegründet erwiesen . Von der Herabsetzung der

Kohlenpreise und d«r Kohle . isteuer verspricht man sich «ine

günstige Rückwirkung auf das Exportgeschäft der Fertigindustrien .
Lebhaftes Interesse bringt natürlich die Börse der Frag « entgegen ,
wie hoch die Dollarschatzcmleihe gezeichnet sei. Amtliche Mitteilun¬

gen liegen hierüber noch nicht vor .

Demaskierung .
Deutschlands Verhandlungsbereitschaft . Frankreichs

Vertragsbruch .
Der Auswärtige Ausschuß des Deutschen Reichstags hat

lestern nach langer vertraulicher Debatte seinen einmütigen
nnsch zu erkennen gegeben , durch Fortführung des passiven

Widerstandes und durch internationale Äbmachun -
e n eine Befreiung des Ruhrgebiets von der unrechtmäßigen
nvasion herbeizuführen . Auch der deutfchnationole „ Tag "

faßt dieses Ergebnis der Ausschußberatung dahin auf , „ daß
Deutschland zu Reparationsverhandlungen
jederzeit bereit ist , sobald Frankreich durch Beendigung
seiner terroristischen Politik im Ruhrgebiet den Willen zu
neuen rechtskräftigen Vereinbarungen zu erkennen gibt " . Die

extrem - nationalistifchen Kreise sind mit diesem Ergebnis so
wenig zufrieden , daß die „ Deutsche Zeitung " von einem

„ zweiten Dolchstoß " spricht und ihren Lesern erzählt , daß sich
„ Regierung und Volksvertreter der nichtmarxistischen Parteien
der internationalen Sozialdemokratie ge -
beugt " hätten . Denn mit Hilfe von internationalen Berhand -
lungen die Befreiung des Ruhrreviers herbeiführen wollen ,

heiße e r st verhandeln und dann räumen , während die Re -

gierung bisher die Auffassung vertreten hätte , daß erst nach
völliger und restloser Räumung des Ruhrgebiets in irgend -
welche Verhandlungen eingetreten werden könne .

Ganz so, wie es die „ Deutsche Zeitung " darstellt , liegt
nun die Sache nicht . Die Regierung hat niemals gesagt , daß

. . . .
- - - - - -nach der Räumung be -

des Auswärtigen Aus -

nur ein Scheinverhandeln
ist , während es in Wirklichkeit die K a p i t u l a t i o n bedeutet ,
mit größter Entschiedenheit ab . Allerdings , wenn gesagt wird ,
daß die Befreiung des Ruhrreviers durch Fortsetzung des

passiven Widerstandes und durch internationale

Abmachungen herbeizuführen fei , so wird damit aus -

gedrückt , was jeder Mensch mit gesunden Sinnen ohnehin
weiß , daß die Räumung des Ruhrreviers nur auf Grund

internationaler Abmachungen möglich ist . Denn ein Mittel , ste
auf andere Weise herbeizuführen , ist nicht vorhanden .

Soviel darf also als feststehend betrachtet werden : Wäre

Frankreich bereit , sich mit Deutschland auf ein erfüllbares Pro -
gramm zu einigen und nach erfolgter Einigung auf alle mtli -

tärischen Machteingriffe in deutsches Gebiet zu verzichten , so
stände der Einigung kein Hindernis im Wege .

Wir sind aber gezwungen , den Tatsachen ins Gesicht zu
sehen und anzuerkennen , daß wir leider noch lange nicht so
weit sind . Zugleich mit dem Auswärtigen Aüssckmß des

Reichstags hat gestern derFtnanzausschußderfran -
zä fischen Kammer getagt , und aus der Rede , die Herr

P a i n c a r e dort gehalten hat , geht klar hervor , daß die fran -
zösische Regierung nicht Verhandlungen will , zu denen Deutsch -
land bereit ist , sondern daß sie das will , was ganz Deutschland
einmütig ablehnt , nämlich die Kapitulation .

Die französische Regierung will nicht verhandeln mit dem

Ziel , daß sie ibren Raub wieder zurückgibt , sondern sie will

den Raub als Pfand bebakten und das Ruhrgebiet nur etappen -
weise räumen in dem Maße , in dem Zahlungen erfolgt sind .
Dazu hat sie kein Recht , denn der Vertrag von Versailles
umgrenzt die territorialen Pfänder , die die Alliierten zu diesem
Zweck in Anspruch nehmen können , genau und läßt eine Ver -

längerung der Räumungsfristen nach den Wünschen einzelner
Mächte nicht zu . Nicht das Ruhrgebiet , sondern das Land
links des Rheins spielt im Vertrag die Rolle dieses territorialen

Pfandes , und die Gesamtheit der Alliierten und Asioztierten
hat darüber zu beschließen , wie entsprechend der fortschreiten -
den Erfüllung des Vertrages durch Deutschland dieses Pfand
abschnittweise — nach dem Vertrag in drei Abschnitten von
S zu 8 Iahren — zurückzugeben ist . Da der Vertrag schon mehr
als drei Jahre läuft , wird die Frage der Räumung der

ersten Zone in weniger als zwei Iahren zur Entscheidung
stehen . Mit der Räumung der ersten Zone würde aber dre

Rubrbesetzung von selbst in Fortfall kommen müssen , da sonst
die Besatzung von der Verbindung mit Frankreich abgeschnitten
wäre .

Wenn die französische Regierung eine Dauer -

besetzungdesRuhrgebietsins Auge faßt , so beweist
sie damit , daß sie über das Recht ihrer Verbündeten , in der

Frage der Räumung der ersten Zone mitzubeschließen , ganz
einfach hinwegzuschreiten entschlossen ist . Das entspricht sa
auch ganz der von PoincarS einseitig , ohne Befragungber
Verbündeten , aufgestellten These , daß die Fristen zur Räu -

mung des Rheinlands noch gar nicht zu laufen begonnen haben .
Mit anderen Worten : Die französische Regierung revidiert den
Vertrag von Versailles auf eigene Faust , indem sie der Rhein -
landbesetzung den vertragsmäßigen Charakter einer Pfand -

beseßung nimmt und an Stelle des Rheinlands , das militärisch
dauernd In der Hand Frankreichs bleiben soll , das Ruhrrevier
zum Reparationspsand macht .

Wohlvollende Beurteiler der französischen Polltik könnten
auf den Gedanken kommen . Frankveich wolle nur au » Prestige -
gründe in ein « rasche und restlose Räumung des widerrechtlich
besetzten Gebietes nicht einwilligen , es sei aber vielleicht doch
bereit , die Etappen der Räumung so k u r z zu bemessen , daß
zwischen einer etappenmäßigen Räumung und einer mit einem -
mal erfolgenden kein großer Unterschied bleibe . Aber auch
diese Auslegung wird durch die Erklärung Poincar6s unmög -
lich gemacht , „ die Räumung von Essen könne erst in

letzter Linie ins Auge gefaßt werden , wenn die Gesamt -
regelung der Reparationen erfolgt sei ". Oder , wie
es in einem Privattelegramm der „Bossischen Zeitung " noch



deutlicher heißt , „ wenn die Totalsumme der Repa -
rationen vollständig abgetragen sei " .

Nach dem Vertrag von Versailles soll die Räumung des

ganzen linksrheinischen Gebiets binnen 15 Iahren , d. h.
von jetzt ab binnen weniger als 13 Jahren , erfolgen , wenn
die Bedingungen des Vertrages von Deutschland erfüllt wer -
den . Der Vertrag sieht aber nicht vor , daß Deutschland die

Gesamt summe der Reparationen binnen 15 Iahren zu be -

zahlen hat . Die Räumung hat vielmehr vertragsmäßig zu er -

folgen , wenn Deutschland nach Ablauf der Fristen diejenigen
Teile seiner Verpflichtungen erfüllt hat , deren Erfüllung ihm
innerhalb dieser Fristen vertragsmäßig obliegt .

Die französische Regierung will aber ein Gebiet , das im

Vertrag von Versailles gar nicht genannt ist und logifcherweife
daher auch das im Vertrag näherbezeichnete Gebiet mindestens
solange behalten , bis die Totalsumme der Reparationen voll -

ständig abgetragen ist . Der Vertragsbruch , den die sranzö -
sifche Regierung nicht nur Deutschland , sondern auch seinen
Verbündeten gegenüber begeht , liegt somit offen
zutage .

Deutschland soll Frankreich helfen , diesen Vertragsbruch
zu vollenden . Es hat n i ch t diese Absicht , es hat nicht einmal
das Recht dazu ! Die deutsche Regierung hat sich dagegen
bereit erklärt , nach dem Vorschlag zu verfahren , den der

amerikanische Staatssekretär Hughes in seiner Rede
in R e w h a o e n am 29 . Dezember gemacht hat . In Amerika

ist Vernunft — leider nicht auch der Wille , sie durchzusetzen .
Da das Ziel , durch Fortführung des passiven Wider -

standes und durch internationale Abmachungen die Befreiung
des Ruhrreviers herbeizuführen , noch nicht erreichbar ist , bleibt
als sichtbares Aktivum nur die einmütige Ablehnung der

von der französischen Regierung geforderten Kapitulation und
die einmütige Ucberzeugung von der Notwendigkeit , den

passiven Wider st and fortzusetzen , bis das Ziel
erreicht ist . _

was hat Hughes vorgeschlagen !
Der Reichsminister des Aeußeren v. R o s e n b e r g hat

in seiner gestrigen Rede im Auswärtigen Ausschuß auf die

Darlegungen Bezug genommen , die der amerikanische Staats -

sekretär Hughes am 29 . Dezember v. I . , unmittelbar vor
der Pariser Konferenz , in der Historischen Gesellschaft in New -

Häven gehalten hat . Hughes sagte damals :

„ Erste Voraussetzung für eine befriedigende Regelung des Re -

parationsproblems sei , daß die Frage aus dem Gebiet der Politik

herausgehoben wird . " Er schlug zu diesem Zwecke vor , Männer zu -
' ammenzuberufen , die in ihren Heimatländern höchstes Ansehen in

Finanzftagen genießen , Männer von solch anerkannter Erfahrung
und Ernsthaftigkeit , daß eine von ihnen erzielte Einigung über die

zu zahlende Summe und den finanziellen Plan durch Ausführung

dieser Zahlungen in der ganzen Welt als «in Spruch angenommen
wird , der mit der höchsten erlangbaren Autorität ausgestattet ist .
Die in Betracht kommenden Regierungen brauchten sich nicht im

voraus zur Annahme der so gefundenen Vorschläge zu verpflichten .
könnten aber wenigstens die Untersuchung selbst ermög -
l i ch e n und die Männer , die ihre Staaten in der gedachten Kom -

Mission vertreten , von seder Verantwortlichkeit gegenüber ihren

Auswärtigen Aenrtern und von jeder Gehorsamspflicht gegenüber

politischen Weisungen entbinden . Grundlegende Vorbedingung sei ,

daß das ganze im höchsten Grade wirtschaftliche Problem

ausschließlich von seiner wirtschaftlichen Seit « betrachtet werde .

Was für Forderungen man auch gegen Deutschland erheben möge ,
in seiner Leistungsfähigkest lieg « die Grenze der Erfüllung .

Diese Grenze zu bestimmen und einen Finanzplan aufzustellen ,
der den europäischen Nationen dos Gefühl oerschaffe , daß die

Grundlage für ein « gemeinsame und ernsthafte Zusammenarbeit

gelegt fei , das fall den Zweck der Kommission bilden .

Die Mitglieder der Kommission sollen Männer von solcher Stellung
und Unabhängigkeit sein , daß jede Sicherheit dafür gegeben ist , daß

ihr Spruch ausschließlich von Sachkenntnis , Gewissenhaftigkeit und

Pflicht zur Erforschung der Wahrheit diktiert sei .
„ Hier öffnet sich . " schloß Hughes , „die breite Bahn einer Mög -

l ' chkeit , sofern nur diejenigen , deren freiwilliges Handeln unerläß -

<beorg Kaiser : «. Die jlucht nach veneöig " .
Kammerspicle .

Georg Kaiser , zerkocht vom Ehrgeiz und nicht mehr von der

Leidenschast des Erfindens und Formens , schwört diesmal auf die

Allwirksomkeir des Banalen . Er haut sein Drama zusammen aus

Einfällen , auch aus Abfällen .
Weil George Sand , Weib im Untergeschoß des Körpers , Ehemie

im Oberstock des Kopfes , Alfted de Musset oerließ , werden die Halb -
heit und die Hohlheit der Dichterliebe entlarvt . Dichterliebe ist
Gehirn , nicht Blut . Stoff , der gedruckt wird , gelangt nur an die

Oberfläche des Dichterherzens . So floh Muffet vor dem Mann -

weibchen George Sand , dem sich das deutsche Fräulein an den Hals
hängt , George Sand holt sich auch den italienischen Arzt in die

Schlaftammec , sie ködert auch den englischen Fremdling . Musset ,
der Arzt , der Engländer , das unharmonische Fräulein , sie genügen
alle nicht , um die Schriftstellerin , deren Feder rasen will , für immer

zu fesseln .
Fünf Menschen , der Dichter , die Dichterin , der Arzt , der Lord ,

die romantische Schwärmerin reden nicht , was sie reden sollten . Sie

erleichtern sich in den Bemerkungen Georg Kaisers . Diese Noten zur
Erkenntnis des Künstlers sind matt , olltäglich , literatenhast , wenn

auch überspitzt . Di « Szenen , die gewaltsam gegeneinander treiben ,

sind doch Monologe . Es bleibt nur das Liebesgestöhn in den

Augenblicken , wo Muffet und die Sand echt sind . Da muß die
Routine aushelfen . Trotzdem wirkt der Aphorismus der Zärtlichkeit
doch am meisten . Aber auch dieser feurige Ofen , m dem das Paar

schmachtet , erweist sich als Bühnenatrappe .
Das Stuck ist also schwach , weil der Dramatiker nur in Ge -

danken pläffchert . Er löst sich nicht in Glut auf . Das Stück läßt
kalt , weil der selbstsüchtig « Dramatiker sein « fünf Menschen gar nicht
liebt , er befingert sie bloß oberflächlich und mit einiger Neugier .
Das Stück ist schlecht , weil die innere Leere durch eine überhäufte

Menge dramaturgischer Ueberrumpelungen gehetzt wird . Georg
Kaiser fand einmal seinen Stil , jetzt stilisiert er sich in Hast und

Geschäftigkeit , jetzt chmt er sich selber nach , ein Affe von sich selbst ,
ein ausgekühlter Schatten von sich selbst .

Walter Janssen spielte den Muffet . Muffet war «in Dichter ,
von dem die Romantiker sagten : Eine Frau hat schon viele Dichter

getötet , aber niemals noch ein Dichter eine Frau . Das Passiv -
Lyrische , die Gert «, die sich beugt , die Harfe , die leise tönt , die

Dämmerung , die von jeder verschlungenen Sonne erzählt — das ist

Muffet . Er ist kein gewöhnlicher Liebhaber . Gut , die Aerzte ver .

raten , dieser Muffet sei ein verlogener Schwächling mit häßlicher
Krankheit gewesen ; der ideale Muffet , Urvater her köstlichen Mimi

Pinson , die das süße Mädel von Paris ist , muß trotzdem die Hold¬

heit spielen und ein geheimnisvolles Cello in der Kehle musizieren .

( Ich ist . entschlossen sind , sich ihrer zu bedienen . Und wenn dies
einmal geschehen sei , so würden sich die Straßen ameritani -
scher Hilfsbereitschaft sicherlich hoffnungsvoll öffnen . "

Die Vorschläge von Hughes , hie die offenkundige Bereit -
schaff der an�rikanifchen Regierung zeigten , bei der Regelung
des Reparationsproblems mitzuwirken , fanden leider bei den
Teilnehmern der Pariser Konferenz nicht die Beachtung , die
sie oerdienten . Mit Recht konnte Lloyd George kürzlich , im
Anschluß an diese Vorschläge , sowohl auf die Unfähigkeit
Bonar Laws wie auf d- ie verhängnisvolle Rolle Poincar6s
hinweisen , dessen Plänen es anscheinend entsprach , daß die
Pariser Konferenz aufflog und der Borschlag der amerikani -
fchen Regierung in der Versenkung verschwand .

Politik oüer Geschäft !
Die Presse des In - und Auslandes fährt fort , über die

Einzelheiten der italienischen Reife von Hugo Stinnes
ellenlange Berichte zu veröffenttichen und sich in allerhand
Kombinationen über den Zweck dieser Reise zu ergehen . Wir
halten es für überflüssig , auf die Leistungen betriebsamer
Presscschmocks einzugehen . Größere Beachtung verdienen indes
die Ausführungen von Pertinax im „ Echo de Paris " , das
oft zu offiziösen Mitteilungen benutzt wird . Pertinax schreibt
über Stinnes ' Rolle in der internationalen Politik folgendes :

Im Frühjahr ISA ) war Stinnes einer Entente mit Frankreich
g ü n st i g gesinnt , wenngleich er nicht an den Konferenzen der
französischen und deutschen Industriellen , die zu dieser Zeit in Paris
siattjanden , teilgenommen hat . Es bestand damals die Absicht , die
beiden miteinander kämpfenden Eisenindustrien durch Spczifizie -
rung der Produktionsoufteilur . g, der Märkte usw . , in einem aus -
gleichenden Verhältnis zu entwickeln . Im übrigen wurde
über diese Besprechungen sofort nach London berichtet . Es kam
über den Preis der Reparationskohle zu einem englisch - deut -
schen Abkommen, - dessen Kosten im verflossenen Juli Frank -
reich zu tragen hatte . Seit dieser Zeit hat Stinnes den Wider -
stand Deutschlands gegen den Zahlungsplan vom S. Mai 1921

ermutigt . Im Gespräch mit Franzosen gibt er sich gern als

praktischer Mann aus . Er bietet den zerstörten Gegenden be -

grenzte aber sofortige Dorteile , deren Annahme indessen eine Auf -
gäbe des Versailler Friedensvertrages bedeuten würden . Als Aus -

gleich für die von ihm geleisteten Dienste verlangt er große indu¬
strielle Vorteile , eine vollkommene Herrscktoff über die Mrlschasls -
körper des Reiches , die Eisen bahntegie usw .

Di « hier gemachten Angaben sind insofern bedeutungs »
voll , als sie die allgemein in der deutschen Arbeiterschaft vor »
herrschende Auffassung bestätigen , daß Stinnes die Fragen
der äußeren und inneren Politik vorzugsweise unter dem
Gesichtspunkt des Geschäfts betrachtet . Seine Verhängnis »
volle Rolle ouf der Konferenz in Spaa im Sommer 1920 ist
allgemein bekannt , nicht minder auch fein fortgesetzter Kampf
gegen die Erfüllungspolitik der Regierung Wirth . Sollte es
sich bewabrheiten , daß Stinnes erneut am Werke ist , P o l i -

t i k und G e s ch ä f t miteinander zu verkoppeln , um die Kosten
einer internationalen Verständigung der deutschen Arbeiter -

klaffe aufzubürden , so würde das für den Abwehrkampf des

Proletariats an der Ruhr eine schwere Be -

lastungsprobe bedeuten .

Worum es geht .
�Kapitalistischer oder proletarischer Answeg ? "

Die starke Abhängigkeit der deutschen kommunistischen Bewegung
von der Moskauer Regicrungspolitik ist selten so klar in Erschei -

nung getreten wie jetzt . Während die deutsche Arbeiterbewegung
auf der einen Seite die Uebergriff « des ftanzösifchen Militarismus
und Imperialismus abwehrt , im übrigen aber doch zu einer

erträglichen und vernünftigen Verftändigunng über die Reparation » -
frage zu gelangen wünscht , scheinen die Kommunisten national »

bolschewistische Agitation für die Aufgabe der Stunde zu
halten . Bezeichnend für diese Illusionspolitik sind zwei
Aeußerungen der Moskauer Instruktoren . In der „ Roten
Fahne " schreibt Karl Rädel nach einer Besprechung der Haltung

Uebcr soviel Lieblichkeit verfügt Herr Janssen nicht . Fräulein
Straub wird strapaziert . Sie ermüdet aber nicht . Die Mannig -
saltigksit ihrer Bewegungen ist groß . Dem Regisseur Bernhard
Reich folgt eine Künstlerin , die ihre mimischen Ausdrucksmittel

täglich bewußter meistert . Dabei ist es nicht leicht , für jcde Rolle

instmklmäßig den körperlichen Rhythmus zu entdecken . Rur fängt
Fräulem Straub jetzt an , ihre Sprache zu oernachlässigen . Ganze
Sätze gehen verloren , weil sie unachtsam redet . Sie ist zu einer
starken Komödiantin geworden . Jetzt heißt es , Zunge , Lippen und

Kehlkopf derartig erziehen , daß sie am Worte nicht schmälern . Fräu -
len Straub wird stets eine aufgeweckte Schauspielerin sein , niemal «
eine schlafwandelnde . Ihre Logik ist vortrefflicher als ihre Lyrik .
Aber die Erfahrung lehrt , daß Schauspieler , die ihr Talent in Eis

aufbewahren dürfen , um einige Jahr « ftischer bleiben als die ewig
«hitzten und siedenden . Max Hochdorf .

Reschränkle Znteruakionale . Man schreibt uns aus Gelehrten -
kreisen : Unmittelbar nach Ostern tritt in Brüssel ein « VersamnÄ - ung
von Historikern zusammen , die sich J5 . Eongres International des
Sciences historiques " neirnt und dadurch andeutet , daß sie sich als

Nachfolgerin jener internalionalen Historiterkongreffe be -

trachtet , die vor dem Kriege in Rom , Bertin , London , Petersburg
seit dem Jahre 1Sl >S abgehalten wurden . Um so merkwürdiger ist es .
daß nach den Mitteilungen der Fachblätter ausdrücklich von der Ein -
ladung ausgeschlossen sind Gelehrte jener Länder , welch « während
des Weltkrieges gegen die Alliierten gekämpft haben . Ein Kongreß
von Historikern macht sich zweifellos einer Falschmeldung schuldig .
wenn er sich „ international " nennt , der ober die deutsch « Wissen -
schaft ausschließt . Man müßte sich wundern , daß Gelehrt « von ver -
dienten wissenschaftlichen Namen sich zu derlei hergeben , wenn nicht
auch ander « Erscheinungen darauf hinweisen würden , daß der Krieg
auf dem Gebier « der Wissenschaft mit anderen Mitteln fortgesetzt
werden soll . So ist es bezeichnend , daß in der Sektion für Wir : -
schaftsgcschicht « der Antrag aus Gründung einer . �Internationalen "
Zeitschrift sür Wirffcbaftsgeschichte eingebracht ist , dabei aber in
keiner Weise daraus Rücksicht genommen wird , daß «in « solch ?
( Bierteljahrsschrist für Sozial - und Wirtschaftsgeschichte ) schon seit
zwei Dezennien in Deutschland besteht , die programmgemäß Beiträge
außer in deutscher auch in sronzösifcher, italienischer und englischer
Sprache bringt . Di « Mitglieder der Sektion des . Internationalen "
Kongresses , die selbst früher zum Teil Mitarbeiter der „Vierteljahrs -
schrift " waren , hoben es sogar in der Vorankündigung ihrer Zeit -
lchrist vermieden , die deutsche , i » Wirklichkeit internationale Diertel -
jahrsschrrit zu erwähnen . Es ist zweifellos , daß nicht alle französi -
schen Historiker auf dem beschränkt nationalistischen Standpunkt «
stehen , dessen Ausfluß das kleinliche Vorgehen des „ Internationalen "
Kongresses in Brüssel ist , es wäre aber wünschenswert , daß die
Europäer unter ihnen sich auch zum Wort « melden .

Wie der Mensch wächst . Das Wachstum gehört zu den großen
Rätseln des Naturforschers , denen die Forschung nur behutsam und
zögernd nachzuspüren vermag In jeder einzelnen Körperzelle ist
für ihr « ganze Lebensdauer ein Wachstymsvermögen vorhanden , und

der einzelnen Fraktionen im Reichstag , die Stellung der komtru -
nistischen Fraktion sei „ schwächlich und theoretisch " ge -
wesen , . . wo es sich darum handelte , zu sagen , daß die Arbciterklasse ,
die die Macht ergreift , Deutschland gegen die kapilalislifche wcli ver¬
teidigen wird " . Und dann fährt er fort :

„ Die deutsche Bourgeoisie ist ihrerseits gezwungen , vor der
stärkeren internal analen Bourgeoisie zu kapitulieren . Das Prole -
tariat . . . versteht noch nicht , im Namen seiner ganzen Zukunft
und im Ramen seine » Volkes zu kämpfen und dadurch stößt es in
die Arme der Phantasten des Nationalismus auch solche Schichten
der Bevölkerung , d: « infolge ihres sozialen Standes durch die
Herrschaft des Proletariats viel mehr gewinnen als verlieren
würden . Alles , was heute vor sich geht , ist nur eine Probe der
künftigen Ereignisse , noch nicht die entscheidenden Ereignisse selbst . "

Und der andere turkestanische Gralsritter und Kontrolleur der

KPD . , Heinrich Schubert , leitartikelt in der „ Sächsischen

Arbeiterzeitung " folgendermaßen :
„ Wir haben es bei der Sozialdemokratie mit einer gleichen

Erscheinung wie bei der Bourgeoisie zu tun . Warum wagt die
Bourgeoisie in ihren passiven Widerstand nicht die Arbeiterschaft
einzubezu ' hen ? Warum wird die Arbeiterschaft des Ruhrgcbie : s
nicht aufgefordert , mit allen Mitteln , über die sie verfügt , den

Franzosen zn beweisen , daß sie im Rheinland nichts tu suchen
haben ? Die Arbeiter des Ruhrgebiets sind aufrechte Revolukio -
närc . Sie rerfüge » in reichlichem Maße über Mittel , die Frau -
zvsen zum Teufet zu jagen . "

In anderer Form trat L o s o w s k y vor den Berliner Funktio -
nären für dieselben Gedankengänge ein . Das alles zeigt , daß diese
Leute nichts gelernt und nichts vergessen haben . Sie

oermögen die Weltgeschichte eben immer nur unter dem Gesichts -
winket militärischer Auseinandersetzungen zu sehen
und ihr ganzes Gerede von dem angeblich „ proletarischen

Ausweg " , den sie empfehlen , kann doch niemanden darüber hin -

wegtäuschen , daß dieser sogenannte proletarische Ausweg in einem

neuen nationalistischen Reoanchekrieg gegen
Frankreich endigen würde .

das verbot üer ßreiheitspartei .
Tie „ D . A. Z . " gegen die volksparteiliche « Minister .

Ersreulicherweis « hat nicht nur der Reichsminister des Innern ,

Oessr , ez abgelehnt , der Beschwerde der deutschvöltischen

Abgeordneten gegen das Verbot ihrer sogenannten Partei Folge zu
geben , sondern auch die v o l k s p a r t e i l i ch e n M i n i st e r der

preußisch� Regierung haben die Maßnahmen des Innenministers

Severing mit den anderen bürgerlichen Ministern zusammen ein -

mütig gebilligt . Das hindert die „ D. A. Z. " nicht , heute
wieder gegen diese unvermeidliche Maßnahm « Sturm zu laufen .
Sie zittert die Interpellation der deutschnationalen Reichstagsftak -
tion , nach der dieser Eingriff eine „ schwere Gefährdung der Frei -

heit des politischen und Parlament arilchen Lebens bedeutet " . Auch
die „ D A Z. " muß zugeben , daß die Geheimorganisattonen «ver -
urteilenswert und politisch gefährlich sind und daß davon

noch viele existieren " . Aber sie glaubt im Interesse der

ausgleichenden Gerechtigkeit auch ein Verbot der Kommunistischen
Parte : fordern zu müssen . Dabei w: iß sie natürlich sehr gut , daß der
Deckmantel der Partei bei den Deutschvölkischen nur der Legalisierung
vorhandener bewaffneter militärischer Angriffs -
organisotionen dienen soll , von denen bei der Kommunist ' -
schen Partei nicht die Rede sein kann . Mit den aufgeregten
Redensorten der Kommunisten werdcn die Arbeiter allein

fertig . Gegen die Waffen der Rechtsradikalen , gegen ihre offenen

militärischen Vorbereitungen ist aber energisches Zu -
packen jeder Regierung , der an der Erhaltung der deutschen Ein -

heit ernsthaft gelegen ist , unbedingt notwendig . Darüber können
all « Ablenkungsmanöver ebensowenig hinweghelfen , wie die noch

so geschickte Verbreitung der blödsinnig st en Tartaren -

Nachrichten über angebliche kommunistische Stoßtrupps durch
alle bürgerlichen Agenturen .

Ein vernünfligrr Beschluß . Nach einem Beschluß des Präsidiums
des Moskauer Sowjets soll , wie die Russische Telegraphen - Agentur
berichtet , jeden Monat ein « Gruppe verantwortlicher Arbeiter nach
dem Ausland , hauptsächlich nach Deutschland , gesandt werden , um
die Volkswirtschaft des Auslandes kennen zu lernen . — Hoffentlich
werden wir nach der Durchführung dieses Beschlusses weniger Reden
zu hören bekommen , wie w i r es eigentlich zu machen haben .

auch wenn der Mensch erwachsen ' ist , ist dies « Wachtumsarbeit
noch nicht abgeschlossen . Heber die Wachstumsvorgäng « beim
Menschen unterrichtet E. Stettner in den „ Naturwissenschaften " . Das
Wachstum gehört zu den oererbbaren Eigenschaften : dies « Erblichkeit
erstreckt sich nicht nur ouf Aufbau und Leisluuqzgröß « des Organis -
mus , sondern auch auf die Geschwindigkeit des Anlaufes . Wir
kennen Rassen , ja sogar Familien , in denen alle Lebensvorgäng «
rasch ablaufen , und dann wieder andere , bei denen das Gegenteil
der Fall ist . Das Wachstum ist auf die Dauer von dem Vorhanden -
sein äußerer Reize abhängig , unter denen die Ernährung die Haupt -
rolle spielt . Daneben aber kommt vor allem der sogenannte „ Lebens -
räum in Betracht , in den der Mensch hineingeboren wird . Darunter
ist die Gesamtheit der geographischen , klimatischen , geschichtlichen und
sozialen Umwelt zu oerstehen . Bei Menschen , die unter gleichen geo -
graphischen Bedingungen leben , ist selbst dann , wenn sie verschiede -
nen Rassen angehörten , im Laufe der Zeit «in « weitgehende An -
näberung in Gestalt und Charokter zu beobachten . Ein Beispiel
dafür sind die Amerikaner .

Für den Einfluß der geschichtlichen Verhältnisse ist besonders
interessont , daß nach neuesten Statistiken die Jenenser Schulkinder
von heute durchschnittlich um einig « Zentimeter größer sind als die
vor 40 Jahren . Die gleiche Erscheinung ist in - Belgien beobachtet
worden . Dies « Tatsache , daß die Menschen von heute größer
werden , geht auf die Leben - oeränderungen des letzten dalben
Jahrhunderts zurück . Derselbe Vorgang ist nämlich aud ) im Kleinen
bei den Kindern verschiedenen sozialen Herkoirnuens festzustellen .
Landkinder sind im Durchschnitt kleiner als Stadtkinder , und am
größten werden die Kinder der gehobenen Stände . Di « Industrieali .
sierung Deutschlands , die immer wehr Menschen in die Städte bringt ,
hat also «ine Wachstumszunabme zur Folge . Als Gründe für diese
auffällige Erscheinung lassen sich anführen , daß der gesamte Stoff -
Haushalt des Londkindes bei dem reichlicheren Aufenthalt im Freien
eine größer « Belastung erfährt , so daß Hemmungen der Wachstums -
geschwindigkeit entstehen . Die Großstadlkinder dagegen unterließen
den aufreizenden , das Nervensystem beständig peitschenden Ein -
drücken des� modernen Verkehrs und der Zivilisation . Durch die
rascher « geistige Entwicklung und höhere Ausbildung des Gehirns
scheint auch «in « solch « der übrigen Gewebe hervorgerufen zu werden .

Theaterchrouik . Im Neuen Tbeater a m Z o o lplelt Alired
Geralch vom Wiener Burglbeater am Karfreitag den Lrell in ( «oetbc »
„ Ipbiaenie aus T a u r i « — Die Calderon - Gclellichaft
brinflt Ostern im Tbeater am Ztmsmstendamm . nachmittag » 3 Uhr , Taldcron »
Schan ! p: cl „ Das Leben ein Traum " zur Luisflijrunz .

Ter Ebrmiker James Tewar . der Snidecker der fliUligen Luit und
de » Spvttigllcfit » Eordite , ist im Aller von »1 Jahren in London gestorben .

Tie „ neue Zeit » in Frankreich . Die tranzöstiche Negieirinq be-
reitet die Einlührung ewer neuen Zeil vor . die niwt nur als Sommer¬
zeit . sondern dauernd in Krail bleiben lall . 91n Stelle der jetzigen Mittag »-
stunde , die nach dem Meridian von Grccnwich gewühlt ist. soll in ganz
ltrantreich die Stiatzburger Zeit treten , die einen Vorivrwig von genau
M Minuien gegenüber der Zeit von Greenwtch aufweist . Mit dieser
Lösung soll in dem Konflikt , den die ffrage der Sommerzeit in Zrantteich
herausbeschwoteu hat , ein Ausgleich gcschasjen werde ».



Tartarennachrichten .
Lügenmeldungen über Thüringe « .

? agö nach öem Glück .
Auf dem „ grünen " Rasen ist die „ Morgenarbeit " bereits wieder

Weimar . 28. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Presseamt
�

mit aller Macht in Gang , und der Galopp in Grunewald , Hoppe

Das Elenö üer Kleinstaaterei .
In Thüringen fallen am 1. April 192Z die letzten Reste des

ehemaligen Thüringer Klein st aatcnt ums fort . Di « wichtig -
sten Punkte des Gesetzentwurfs über die Vermögensauseiw
andersetzung des Landes Thüringen mit seinen Gebieten be

sogen , daß mit dem 1. April die 7 thüringischen Gebiete aufhören ,
als Kommunalverbände zu existieren . Eie verlieren das Recht der

Selbstverwaltung und ihr Vermögen geht mit dem gleichen

Tage mit allen Rechten und Pflichten auf das Land Thüringen
über . U. a. übernimmt das Land Thüringen die zahlreichen , früher
im Eigentum Sachsen - Weimar - Eisenach stehenden Kunst , und

Erinnerungs statten das Goethe - Nationalmuseum in Wei -

mar . Schloß , und Parkanlagen in Belredere , Tiefurth usw . usw .
Der thüringische Lcndtag wird dieser Tage die endgültigen

Auseinandersetzungsvorlagen der Regierung verabschieden . Demnach
ist zu erwarten , daß am 1. April die Vereinheitlichung Thüringens
endgültig abgeschlossen sein wird . Für die Ueberwindung
der deutschen Klein st aaterei ist damit eine bedeutende
Arbeit geleistet worden , an der die sozialistisch « Arbeiterschaft in
erster Linie beteiligt ist .

, . Der Preußische Slaalskommissar für öffentliche Oednona , Ge
( Ximrat W e i s m a n n , ist zum Etaatssel - retär im Preußischen
Etaatsniinisterium ernannt worden
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Thüringen teilt mit : „ Erfurter " und „ Thüringer Allge - -
meine Zeitung " und im Anschluß an diese das „ Berliner
Tageblatt " in seiner Nr . 146 vom 27 . März und der „ T a g " in

seiner Nr . 74 vom 28. März geben eine Nachricht wieder , der zufolge
am vergangenen Sonntag in mehreren Städten Thüringens
Uebungen des proletarischen Selbstschutzes stattge -
funden hätten , bei denen Gewehre , Karabiner und 100 Maschinen -
gcwehre mitgeführt worden seien . Von keinem der Thüringer
Polizeiämter , die zu laufender Berichterstattung ausdrücklich ange -
wiesen sind , ist bis jetzt «ine Nachricht eingelaufen , die erkennen

ließe , daß an dieser Meldung von einer angeblichen Bewaffnung
thüringischer , republikanischer Selbstschutz - und Ordnergruppen
irgendwie «in wahres Wort ist . Nirgends in Thüringen ist bisher
eine Bewaffnung der betreffenden Selbstschutzgruppen wirksam ge -
worden . Bemerkt sei dabei , daß die überwiegende Zahl der in

Frage kommenden Thüringer Polizeiämter von Beamten geleitet
wird , die bürgerlich und keineswegs sozialistisch «ingestellt sind .
Augenscheinlich handelt es sich um eine tendenziöse Erfin -
d u n g , die von gewissen politischen Kreisen oerbreitet wird , um
die öffentliche Aufmerksamkeit durch eine Entlastungsofsensive auf

Kosten Thüringens von dem gemeingefährlichen Treiben rechtsradi -
kaler Derschwörerbanden abzulenken .

Die Deutscbvö ' ikiscben bei Geser .
Die deutschoölkischen Parteiführer sind am gestrigen Dienstag

beim Reichsminisier des Innern Dr . O e s e r wegen des von

Minister Severin erlassenen Verbotes der deutschvölkischen Frei -

heitspartei vorstellig geworden . Dr . Oeser lehnte es ab , auf
die politische Seite der Angelegenheit einzugehen , erklärte sich
aber bereit , für eine mögliche - Beschleunigung des Be »

schwerdeoerfahrens beim Staatsgerichtshof zum Schutz « der

Republik einzutreten und nahm die Beschwerdeschrift der Deutsch -
völkischen entgegen .

Seit heute früh erscheint in Berlin ein deutschvölkisches Partei -

organ „ Die neue Freiheit " , das aber nur als ein Uebergangsblatt
gedacht ist . Ab 1. April soll als offizielles Organ der deutfchvölki -

schcn Freiheitspartei das „ Deutsche Tageblatt " wieder erscheinen .

Deutstblanüs „ Erneuerer * .
Der Staatsgerichtshof zum Schutz « der Republik hat , wie kürz -

lich berichtet , den Redakteur Hottenrott der „ Mitteldeutschen Presse "
und „ Staßfurtcr Tageblatt " wegen Beleidigung des Reichspräsidenlen

zu zwei Jahren Gefängnis rerurteilt . Damit hat eine

schnöd « Tat ihre Sühne gefunden . Das schlimme ist nur , daß der

eigentliche Urheber dieser schmählichen Verleumdung wieder ein -
mal frei ausgeht . Der ärgste der von Hottenrott veröffent -
lichten Artikel war entnommen der Monatsschrift „ Deuschlands Er -

Neuerung " . Dort war als Verfasser Dr . phil . I . Jung angegeben ,
dessen Name auch in das Blatt des Hottenrott übernommen wurde .
Der Oberstaatsanwalt in Magdeburg und der Generalstaatsanwalt
in Naumburg haben zunächst Bedenken gegen die Strafverfolgung
geäußert , so daß es des Eingreifens des preußischen Justizministers
bedurfte , um die Anklage überhaupt herbeizuführen . Der Straf -

antraz wurde ganz korrekt auch gegen den Verfasser gestellt . Die

Staatsanwaltfclzaft unterließ es aber , irgend etwas zu tun , das die

Verjährung gegen den Verfasser Dr . Jung , dessen Aufenthalt damals

nicht bekannt war , unterbrochen hätte . Als es endlich gelang , den

Autor festzustellen , war dank dieser Versäumnis die sechsmonatliche

prcßgesetzlich « Verjährung vollendet . Dieser Dr . Jung , der zur
Zeit der Abfassung des Artikels in München lebte , ist inzwischen
ordentlicher Professor an der Universität Mar -

bürg geworden . Ein Disziplinarverfahren hat damit geendet , daß
ihm ein „ Verweis " erteilt wurde . Der ungebildete Redakteur des

Siaßfurter Lotalblättchens , der im Vertrauen auf den Ruf der

Zeitschrift „ Deutschlands Erneuerung " und den Rang des Verfassers
die Gemeinheiten nachgedruckt hat , muß — und völlig mit Recht —

mit zwei Jahren Gefängnis dafür büßen . Der gelehrte Herr Ver¬

fasser der Verleumdungen behält das Recht , die deutsche Jugend
weiter zu unterrichten . Und dabei beklagt ssck die ehrenwerte Ge -

sellschaft , zu der Herr Jung gehört , noch über Gesinnungsoerfolgung

garten oder Karlshorst erscheint vielen von größerer Bedeutung ,
als alle politischen und volkswirtschaftlichen Probleme . Die Toto -
lassen klappern wieder , und dieses Geräusch ist für Tausende lieb¬
licher als die schönste Musik . Denn ihre Zeit ist wieder gekommen ,
von der sie sagen und singen : „ Das Glück dieser Erde liegt auf dem
Rücken der Pferde ! " was jedoch im Mund dieser guten Leute einen
wesentlich anderen Sinn hat , als in den bekannten Versen des Dich -
tsrs . Von dem „verfluchten Hunger nach Gold " kann man aller -

dings mit dem lateinischen Schriftsteller heute und hier nicht sprechen .
Aber der Hunger nach Papiergeld ist nicht minder heftig und heiß ,
und man glaubt , ihn am schnellsten und bequemsten auf dem „ grünen
Rasen " stillen zu können . Es ist die moderne Jagd nach dem Glück ,
zu deren Aufbruch nun wieder geblasen wird . Jeder Sonntag bringt
neue Rätstl , an denen immer wieder vorbeigeraten wird , aber
immer wieder hofft man , diesmal die Lösung zu finden , und an

jedem Renntag stürzt sich die Menge in breitem , massigem Strom

auf dieses Feld , um das Giück zu fangen , das heißt , prosaischer ge -
sprachen , um ihre Brieftaschen mit möglichst vielen Scheinen mühe -
los zu füllen .

Im alten preußischen Abgeordnetenhaus gab es einen Volks -
Vertreter des Zentrums , Mieses , der in jeder Session nur einmal ,
und zwar zum Etat der Lottericverwaltung sprach , den er ablehnte ,
weil das Spiel unsittlich fei . Was würde der alte Herr wohl sagen ,
wenn er heute noch lebte und die Leidenschaft auf dem Rennplatz
sehen könnte ! Ein ungeheurer Andrang am Toto . Wer im vierten
Rennen wetten will , muß schon beim zweiten an der Totokasse
Posta fassen . Und hinter den Beamten am Schalter der Kassen

ganz « große Waschkörbe mit Papiergeld , auf das immer wieder

neue Scheine gelegt , gestopft , gepreßt werden . Vielleicht würde

auch der Herr Abgeordnet « einschen , daß mit moralinsauren Ein -

spritzungen der Leidenschaft nicht beizukommen ist . Ja , vielleicht

hat hier überhaupt nicht der Arzt Stätte , noch Stimm « , sondern
nur der Psychologe , der inmitten von Waoenden und Wettenden ,

Glücklichen und Vcrzwsifelnden , Kundigen und Kennern „ unfehlbar « r "

Tips , Schiebern und deren Schleppern vor neuen Problemen steht
und staunt . Aber letzten Endes kommt man auch mit aller Psycho -

logie nur immer bis cm den hohen Zaun , der alles dieses umhegt ,
und hinüber , hineinsehen in Herz und Hirn der Dinge kann alle

Reflexion , alles Denken und Deuten nicht
Wie ein Taumel nach Geld , nach Macht und Materiellem tobt

es durcb die wirbelrde Welt , und auf den Rennplätzen ist es voller

und toller , denn je. Die Starterglocke läutet zu neuen Rennen ,

und die moderne Jagd nack dem Gl- ' -ck rall weiter . Wenios nur sind

es , die hören wollen , daß irgendwo ein warnender Ruf hallt :
Rette sich wer kann !

die große Knisahlung .
Schwindeleien eines mecklenburgischen Alonkenrs .

Von Lustgeschäften im großen führte ein Schwindler ein

flottes Leben , bis er gestern hinter Schloß und Riegel gebracht
wurde . Erstaunlich in dem Fall ist uns , wie wieder einmal große
und angeschene Firmen , die bei jedem Angestellten , de ? sich um

Stellung bewirbt , auf „ lückenlose Zeugnisse und tadellose Der -

gangenheit " sehen , einem frech und plump auftretenden Schwindler
wie Dumme ins Garn laufen .

Ein 50 Jahre alter Installateur und Monteur Neesen ver -

ließ im Oktober vorigen Jahres sein kleines Anwesen in Belew
in Mecklenburg , ließ seine Familie sitzen und reiste umher , um

große Schwindelg - lchäfie zu wachen . Er begann damit in Chcm -
nitz . Endlich kam er auch nach Berlin . Wie in anderen Städten
so setzt « er sich auch hier mit großen Firmen in Verbindung und
bot olles an , was sie nach der Art ihres Betriebes gebrauchen
konnten . So vertaufte er einer Aktiengesellschaft
710 Tonnen Maschinenqußbruch , der in der Hütte der
Gesellschaft zerschlagen und geschmolzen werden sollte . Einer an -
deren Firma die Inneneinrichtung eines großen
Schiffes , das zur Abtakelung und zum Abbruch in Swinemünde
liegen sollte . Auch 300 Morgen Wald in Mecklenburg , der nicht ihm
gehörte , wußte er an den Mann zu bringen . Zum Abschluß der
Geschäfte benutzte der Schwindler jedesmal fingierte und gefälschte
Unterlagen . Seine Tätigkeit endeis immer damit , daß er eine
große Anzahlung in Empfang - nah m. Di « Ware war
niemals vorhanden oder nicht sein Eigentum . Die letzten Geschäfte
machte der Gauner mit seinen angeblichen Rechten aus
Kohlenmutungen in der Gegend von Görlitz .
Gestern war Neesen von dem Prokuristen einer Aktiengesellschaft
nach dem Potsdamer Platz bestellt worden , um ein « groß « An -
Zahlung auf seine „ Mutungsrechte " in Empfang zu nehmen . Die
Gesellschaft hatte aber inzwilchen durch einen Vertrauensmann an
Ort und Stelle feststellen lassen , daß sie es mit einem Schwindler
zu tun hatte , und der Prokurist ließ ihn festnehmen . Weitere Mit -
teilungen über sein Treiben nimmt Kriminaloberwachtmeistcr
Neumann , Dienststelle B. II . 1. A. im Zimmer 113 des Polizei¬
präsidiums entgegen .

vie Siuttat vom Teufelssee .
Unter der Anklage der Tötung auf ausdrückliches und ernstes

Verlangen hatte sich heute der Monteur Max Springer vor der
7. Strafkammer des Landgerichts III unter Vorsitz von Landgc -
richtsrat Lamvrecht zu verantworten . Es handelt sich um die Tötung
des Dienstmädchens Elfriede Stahnte am 4. Aprll 1922 in einer
Schonung am Teufelsse « im Grunewald . Ursprüng -
lich war die Doruntersuchng auf Mord geführt worden . Der An -
geklagte Springer ist vielfach vorbeslraft , vorwiegend wegen Ge -
walttätigkeitshandlungen . Er war von Jugend auf dem Trunk
ergeben und hat selten gearbeitet . Obwohl er verheiratet und Vater
von vier Kindern ist , unterhielt er seit drei Jahren mit der Stahnke
ein Verhältnis und erhielt ständig Geld von ihr . Frau
und Kinder soll er sehr roh behandelt haben . Der Angeklagte b « -
streitet jetzt alle diese in der Voruntersuchung festgestellten Tat -
fachen . Gegen die Stahnke , die auch bereits mehrfach vorbestraft
war , schwebte nun ein Verfahren wegen Diebstahls , in dem sie am
1. April von der Polizei vernommen worden war , außerdem ein
zwei . es Verfahren wegen Beihilfe zur Abtreibung . Diese beiden
Tatsachen sind für die Verhandlung von Wichtigkeit , da der Ange -
Nagte damit den Lebensüberdruß der Getöteten begründet , und
zwar mit dem Erfolg «, daß die Anklagebehörd « von der AnNage
des Mordes Abstand genommen und nur AnNage wegen Tötung
aus ausdrückliches und ernstes Verlangen der Getöteten erhoben hat .

Verständigung mit den Kommunisten .

. Man schreibt uns : Unter der Spitzmarke „ Verständigung zwischen
SPD . - Arbeitern und Kommunisten " oersucht die „ Rote Fahne " in
ihrer Nr . 70 wieder einmal Propaganda für die kommunistische
Politik zu machen . Es gehört tatsächlich «in ziemliches Maß von
Verlogenheit dazu , die Behauptung auszustellen , daß gelegentlich
unserer letzten Volksversammlungen das Referat des Genossen
Laufkötter - Hamburg kühl aufgenommen wurde . Das Gegen -
teil war der Fall . Dies der erste Schwindel . Erlogen ist auch , daß
die Versammlungsleitung versucht hat , die Kommunisten nicht reden
zu lassen . Die beantragt « �- stündige Redezeit für Leo wurde ge -
sch ' sstsordnungsmäßig zur Abstimmung gebracht und wie immer von
unseren Genossen unterstützt . Also , die zweite Lüge . Di « dritte ist ,
daß keiner unserer Genossen in der Debatte gesvrochen hat . Da -
gegen verschweigt die „ Rote Fuhne " geflissentlich , daß der zweit «

I Vorsitzende den KPD . - Mann Leo und de » kommunistischen Schreien .
| nach der Einheitsfront die Maske herunterriß . Sie verschweigt

weiter , daß der Genosse Schiewann mit seinen Ausführungen die
Wespen der KPD . zum ausschwärmen bracht «. Die vierte Lilge ist ,
daß unsere Genossen sich bereit erklärten , mit den kommunistischen
Maulhelden sofort den proletarischen Selbstschutz in Moabit zu
organisieren . Schwindel ist weiter , daß dies « Zusammenkunft bereits
am Sonnabend stattfinden würde . Tatsache aber ist , daß einige
dumme Jungen bei Beginn der Versammlung an die frische Luft
befördert wurden . Tatsache und wissentliches Verschweigen der
Wahrheit ist , daß die KPD. - Mitglieder , vor allem die noch der Er -
ziehung bedürftige männliche und weibliche Jugend die Versammlung
störten . Selbst kommunistische Frauen und Männer gaben im Saal
sowie unterwegs zu verstehen , daß sie dies « kommunistischen Tiraden
nicht mehr mitmachen . Kein vernünftiger Arbeiter und Sozialdemo -
krat denkt daran , mit den Kommunisten Hundertschaften zu bilden .
Das ein « kann der „ Roten Fahne " gesagt werden , in Zukunft wird
auch in Moabit mit den kommunistischen Versammlungssaboteuren
etwa - anders verfahren werden .

3n dem Prozeß um den Gerüsleinsturz am Anhalter Bahnhof
brachte die Beweisaufnahme Widersprüche zwischen den Aussagen
der einzelnen Zeugen und den Gutachien der Sachverständigen .
Da die Verbandlung insbesondere darüber Zweifel ließ , ob die
auf dem Gerüst belchäitigten Maler , wie seitens der Verteidigung
dargestellt wird , im Laufschritt zu einer zum Früh -
stücksraum führenden Leiter geeilt sind , beantragten die
Veneidiger . noch zwei weitere Zeugen über diese Frage zu ver «
nehmen . DaS Gericht gab diesem Antrage statt und vertagte die
Verhandlungen ans Donnerstag 11 Uhr . Die Verhandlung wird
dann voralissichtlich zu Ende geführt werden .

SO Millionen Nachsteuern und Strafen hat der Steueraußen -
dienst beim Finanzamt für Umsatzsteuer , Verlin - West , Friedrich -
strafte 218 allein seit Beginn des " Jahres in dem von ihm ver -
folgten Fällen von Steuerzuwiderhandlungen erhoben . Hierbei
wurden in elf Fällen von Edelmetallhändlern , unter den über
die Hälfte Ausländer waren , allein mehr als 28 Mi »
lionen Mark Strafen und Steuern « ingezogen .

Zucker für April . Im Monal April gelangen zwei Pfund
Zucker zur Verteilung an die Bevölkerung . Die April - Zucker -
tartenmarken A und B dürfen mit je ein Pfund Zucker beliefert
werden . Eine Belieferung auf Sondermarken ist für den Monat
April nicht vorgesehen .

_ _ _

Der Zall Reis .
Ein dentschnatZonaler Redakteur unter Gatten Mordanklage .

Unter ungeheurem Zuhörerandrang und einem Massenaufgevot
von Zeugen — es sind über hundert geladen — wird seit einer

Woche vor dem Elbinger Schwurgericht gegen den

deutschnationalen Redakteur Herbert Reis aus

Marienburg wegen vorbedachten Gattenmordes

verhandc ' t . Wäre dieser Fall nur «ine gewöhnliche Ehetragödie , so
könnt « man ihn mit «in paar Zeilen registrieren . Doch er verdient

weiteste Beachtung weil der Mörder versucht hat , die Justiz auf

seine politischen Gegner zu Hetzen und weil an Gerichts -

stelle wieder einmal gezeigt wird , welch zweifelhaftes Subjekt in
der Redaktion eines deutschnationalen Blattes sein Wesen
treiben kann .

In der Nacht des 10. Juli 1922 wurde die Ehefrau des Ange -
llagten Reis in ihrer Wohnung erschossen . Am nächsten Tag b e -

schuldigt « Reis in einem Artikel seiner Zeitung
die Unabhängigen Sozialdemokraten Marien -
b u r g s der Täterschaft . Seiner Hetze , die von anderen deutsch -
nationalen Zeitungen bercitwilligst aufgenommen wurde , war es zu
verdanken , daß acht Marien burger Eisenbahner ver -
hostet wurden . Das Derfcchren gegen sie mußte nach kurzer Zeit
eingestellt werden , da die Verhafteten samt und sonders ihre Un -

schuld einwandfrei nochwiesen . Wenige Tage vor der Tat war an -
geblich eine Bombe in die Wohnung des Ehepaares geworfen
worden . Einige Wochen nach dem Morde wurde dann Reis unter
dem Verdacht der Täterschaft verhaftet . Von dem , was vor Gericht
bisher ermi ' tclt ist , nur einige kurze Proben

Aus den Akten stellt der " Vorsitzends fest , daß Reis sich selber
zuerst zum Leutnant und dann zum Oberleutnant und
schließlich sogar zum Doktor ernannte . Um die Einwilligung
seiner Schwiegereltern zur Heirat mit seiner Frau zu erlangen , be -
aing Reis eine Urkundenfälschung und machte sich fünf
Ja h r e L lt e r. Er ist heut « erst 25 Jahre alt . Als die Franzosen
1918 die Rheinpfalz besetzten , bändelte er mit ihnen an und
war einige Tag « in der „ Freien Pfalz " , einer sranzösi -
schen Zeitungsgründung , angestellt . Dann wurde er
dort an die Luft gesetzt und machte in Buer , angeblich um eines
Müdckens willen , einen Selbstmordversuch . In Herford lernte er
seine Frau , die Tochter eines Installateurs , dennen , und heiratete li -
innerhalb M o n a t s f r i st. Die Frau erhielt ein « Dreizimmer -
wohnuna als Ausstatiuna . Ein großer Teil der Zeugen weiß nichts
zu der Sachs zu bekunden . Bei einem anderen Teile wird die
Oeffen tlichkeit ausgeschlossen . Es wird festgestellt , daß Reis
geschlechtskronk war und auch feine Frau krank gemacht hat .
Beide haben im Marienburger Krankenhause geleaen . Reis hat in
Maricnburg Umgang mit allerlei zwei - selhastcn „ Damen " , darunter
einer 1 4 j ä h r i g e n (! ) Tänzerin gehabt . Bezüglich der

Bombe
erklärt der Polizeiwachtmeister Gabriel , dos Ding fei ganz un -
gefährlich gewesen . Einige Stücke Blei , Nägelreste und etwas
Pulver in einer Konservenbüchse , dazu ein Bindfaden als
Zündschnur . Die mehrtägigen Zeugenvernohmungen bringen
zahlreiche Widersprüche des Angeklagten zu Tage .
Eine seiner „ Freundinnen " hat ihm nach der Tat ins Gesicht gesagt :
„ Du hast wohl selber Dein « Frau erschossen . " Nach
dem Begräbnis verta - ufte Reis die Möbel und bezahlt « mit dem
Erlös sein « Schulden . Der Angeklagte hat . wie festgestellt
wird , mit seiner Frau nicht gut gelebt . Trotzdem bleibt er
noch aus der Anklagebank dabei , seine Frau sei
das Opfer eines politischen Mordes geworden ,
der ihm gegolten habe . Sie fei durch Klopfen in der Nacht
ans Fenster gelockt und dann von der Straße aus erfcbossen worden .
Sachverständiger Medizinalrot Groß . Morienburg . bekundet , daß
dann die Frau den Kopf sehr tief geneigt haben müsse .
Di « weiteren Sachverständigenaussagen sind für Reis sehr be -
l a st « n d. Sie stellen fest , daß Reis die Bombe selber an -
gefertigt hat . Ein waffentechnischer Sachverständiger , der eine
Bersuchssabrik leitet , erklärt , Frau Reis sei mit der Waffe
ihrcsManneserschossen . : „

In seinem Plädoyer erklärt der Staatsanwalt , niemals sei ein
schamloseres Taschenspielerkun st stück getrieben , al ,
mit der Art , wie Reis den Verdacht seiner Tat von sich abwälzen
wollte . Er habe den Verdacht auf die Sozialisten zu lenken
versucht . Familienväter hätten wochenlang un -
schuldig wegen ihn im Gefängnis gesessen . Rei -
sei «ine Abenteuernatur schlimmster Art . Das Plädo -
des Staatsanwalts geht weiter .

Wetter für morgen .
Wetter bis TonilerStag mittag . Etwas wärmer , zunächst über -

wiegend Keiler bei ziemlich lkbbajten südlichen Winden , nachher zunehmend "
Bewölkung ohne erheblich « Niederschläge .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
S. Are! », Wllmer . d- rf . Die Sitzungen der BUdung,au «schüsse um 8 Uhr finden

nicht im Zng- ndhem - , sondern im Restaurant R- pMu« . Hildegardstr . S, stau



OeweMhoAsbewegung
die öeamtenräte .

Di « sozialdemokratische Fraktion de « Reichstaas hat gemeinsam
mit den Demokraten im Reichstagsausschuh für Beamtenangelegen -
heiten folgenden Antrag eingebracht , der da « M i t w t r t u n g s »
recht und da » Mitbestimmungsrecht der Beamten regeln
soll . Danach sollen die Beomtenräte das Recht der Mitwirkung
haben :

� der Aufstellung und Aenderuna von allgemeinen Vor ,
schriften . durch welch « der Dienstvorgesetzt « den Betrieb der Dienst -
stell « regelt , soweit hierdurch die persönlichen Verhältnisse der B« >
omten berührt werden : 2. bei Aufstellung der Dienststundenplän «:
3. bei Ausstellung von Grundsätzen für die Regelung von Ver -
tretungen : 4. bei Ausstellung des jährlichen Urlaubeplanes : S. bei
Schassung und Verwaltung von Einrichtungen , die der lörpertichen
oder geistigen Wohlfahrt der Beamten dtenen : ö. bei der Er -
itennung von Vertrauensärzten : 7. bei Wiedereinstellung strafweise
Entlassener : 8. bei Unfalluntersuchungen . Ferner auf Antrag des
beteiligen Beamten : g. bei Versetzungen in den Ruhestand : 10. bei
Unwrstuguugsgesuchen : 11. bei der Uelerweisung erkrankter Beamter
an Aerzte oder Heilanstalten : 12. bei Verteilung und Feststellung der
Beschaffenheit der Dienstwohnungen : 1Z. bei der verwaltungs -
mäßigen Entscheidung über die Haftpflicht eines Beamten : 14 bei
der Verhängung von Ordnungsstrafen .

Das Recht der Mitbestimmung sollen die BoamtenrSte
nach dem demokratifch - sozialdemokratsschen Antrag haben in folgen
den Fällen :

1. wenn ein Beamter in der Wahl seines Wohnortes und feiner
Wohnung beschränkt werden soll ; 2. bei Einsicht in die Perfonalnach -
weis « hinsichtlich der Festsetzung der Dienststell «, bei der sie »inzu -
sehen sind , wenn ste an anderer als der Dienststelle des Beamten sich
befinden : 3. bei Urlaub sverweigerungen : 4 wenn Urlaubszeiten
unter Berufung auf Art und Umfang der Tätigkeit des Beamten über
bie planmäßig vorgesehene Urloubszeit hinaus verlängert Verden
sollen : 5. bei Verweigerung oder Widerruf der Genehmigung zur
Ausübung eines Gewerbes durch einen Beamten oder zur Ueber -
nähme einer mit fortlaufendem Entgelt verbundenen Rebenbefchäfti -
gung : 6. bei Verteilung der aus öffentlichen Mitteln für Beamte
hergestellten Mietwohnungen ; 7. bei Gewährung von außerordent -
lichen Vergütungen : 9. bei Kündigung des Dienstverhältnisse » eine ,
auf Kündigung angestellten Beamten und der im ß 2 Ziffer 2 und 3
genannten Personen . Ferner für die im § 2 Ziffer 2 und 8 g«.
nannten Personen : 10. bei Vereinbarung der Arbeitsordnung :
11. bei Festsetzung von Ordnungsstrafen .

Di « Beamtenrät « haben ferner das Recht der M i t b « st i m
m u n g : 12. bei der Entfcheidung über die Wahlberechtigung und
Wählbarkeit eines Beamten im Sinne dieses Gesetze «: 13. de , Ein -
sprächen gegen da « Wahlverfahren und die Zusammensetzung der
Beamtenvertretungen : 14 bt \ Aberkennung der Mitgliedschaft in
einem Beamtenrat : IS . bei Einsprüchen gegen die Geschäftsordnung
oder die Geschäftsführung eines Beamtenrat » : IS . bei allen Streitig -
kellen , die sich aus den tn diesem Gesetz vorgeschriebenen Wahlen
ergeben .

Notwendig ist aber noch , daß die Beamtenrät « vor Maßrege
lungen und Ordnungsstrafen geschützt werden , die über sie verhängt
werden infolge der Ausübung ihrer Tätigkeit als Beamtenräte . Der
Deutsche Eisenbahnerverband teilt den unglaublichen Fall mit , wo
ein Mitglied des Beamtenrats zu einer Ordnungsstrafe oerurteill
wurde , weil er einen Kollegen , den er bei der freiwilligen Leistung
von Ueberstunden traf , darauf aufmerksam machte , daß dazu weder
ein « Verpflichtung noch eine Rotwendigkett vorliege . Dies « Strafe
ist vom Reichsverkehrsmtnisterium bestätigt worden . Es hieß «
das Veamtenrätegefetz zur Farce machen , wenn man zuliehe , daß
Beamtenräte von ihren Vorgeletzten gemaßregelt werven dürfen ,
well sie in Ausübung ihrer Pflicht diesen vielleicht unangenehm
geworden sind . _

soll, sich zu niedrigeren Löhnen anzubieten . Di « Aufrechterhaltung
und Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung ist jetzt um so notwendi -
a- r , als wir m einer Krise stehen . So ist es mit allen kommunisti -
schen Forderungen und Anträgen : entweder sind sie nicht durch -
führbar oder sie gereichen den Arbeitern zum Schaden . Wer sich
und die Organisation vor schwerem Schaden bewahren will , der muß
dafür sorgen , daß die Amsterdamer Richtung einen glänzenden Sieg
davonträgt . Teilnahmslosigkeit bedeutet Verrat an der eigenen Sache .

Zu den Telegiertenwahlen zum Holzarbeiterverbandstag .
Au » den Kreisen der Holzarbeiter wird uns geschrieben :
In einer Reichskonferenz in Erfurt haben die Kommunisten

eine Liste von Anträgen formuliert , di « tn allen Orten zum ver -
bandstoge gestellt werden . Mit den Perbandsarbeiten haben viele
der Anträge nichts zu tun . wie z. B. Bewaffnung der Arbeiter oder
Einsetzung einer Arbeiterregierung . Ander « Anträge find zwar
alte sozialdemokratische Forderungen , können aber nicht vom Ber -
bandstage durchgeführt werden . Handelt es sich aber doch einmal
um einen zur Sache gehörenden Antrag , so kommt er immer so.
daß er für die in Betracht kommenden Arbeiter zum Schaden aus -
läuft . Wie ja die Kommunisten in den Parlamenten Angriffe gegen
die Vereinigte Sozialdemokratische Partei stets lo austragen , daß
sie mit den nationalistischen und mllitoristischen Parteien eine ge -
meinsame Front bilden . Gegen diese Arbeitsgemein .
fchaft müßien die kommunistischen Parteimitglieder Stellung neh -
men . Sehr übel betroffen würden jetzt viele Verbandsmitglieder ,
wenn der Antrag auf Abschaffung der Arbeitslosen -
Unterstützung angenommen würde , der von vielen radikalen
Verbandsorten gestellt worden ist . Die gänzliche Beseitigung der
Arbeitslosigkeit oder auch schon die möglichst hohe Unterstützung
durch den Staat ist natürlich eine sehr erstrebenswerte Sache , aber
die Verbandstagsmehrheit kann ste nicht durchführen . Sie kann
nur den Mitgliedern die Verbandsunterstützung entziehen .

Die Arbeitslosenunterstützung ist recht niedrig . Mit den Sätzen
konnte man sich abfinden , solange di « Arbeitslosigkeit gering war .
Die Arbeitsgelegenheit läßt zusehends nach . Da » hat den Verbands -
vorstand veranlaßt , eine Erhöhung der Unterstützungen
vorzunehmen und dem Verbandstage eine entsprechende Vorlage zu
unterbreiten . Er sieht die Arbeitslosenunterstützung noch als ein «
K a m p f e s u n t e r st ü tz u n g an . die die Arbeitslosen abhalten

Branerstreik in Bayer « .
München . 28. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am

haben die BrauereiarbeUer in Nürnberg die Arbeit eingestellt ' .
Heut « früh treten jene der Brauereien von München , Regensburg ,
Landshut , Reichenhall . Traunstew . Planegg . Ansbach . Kempten ,
Kaufbeuren in den Streik . Dieser Streik ist eine sehr ernste Sache ,
da durch Verderb des Bieres in den Gärkellern und des Grünmalzes
aus den Tennen Milliardenschäden entstehen , wenn nicht bald ein
Ausgleich erzielt wlrd . Der Arbettgeberverband hat
zwei Schiedssprüche abgelehnt . In den München «
Versammlungen ist der Streltbeichluß in geheimer Abstimmung sast
einstimmig gefaßt worden und Me Arbeit sofort überall «ingestellt
worden . In der Münchener Brauindustr « sst dieser Streik der erste
groß « Kampf . Der Organisationsleiter der christlichen Lauerei ,
arbeiter hat für seine Verbandsmitglieder Solidarität er¬
klärt , dasselbe tat der Vertreter des Maschinistenverbandes .

4a - Stuade » - woche der Damenschneider in Jim Jork . Der
Zeitung der amerikanischen Damenschneidergewerkschaft vom 28. F »
bruar d. I . ist zu entnehmen , daß ein Streik der Rew gorker
Damenschneider mit vollem Siege endigte . Die 40 - Stunden - Woche
ist eingeführt worden . Sonnabends und Sonntag « bleiben die
Betriebe geschlosien . Die Akiordarbeiter erhalten 10 Proz . Lohn
erhöbung ; bie gegen Wochenlohn Beschäftigten erhalten für jetzt
40 Stunden den gleichen Lohn wie bisher für 44 Stunden . Die
Gewerkschaft hat durch di « Bewegung viele neue Mitglieder gewonnen .

Aachgruppe Elazelhaudel — Sektton Huleiuzelhandek . Der
Torisvertrag für die kaufmännischen Angestellten im Einzelhandel
Groß - Berlin « für den Monat Februar 1923 ist « rsSienen und im
Ortsbureau de « Zentralverbande « der Angestellten , Belle - Allianee
Straße 7 —10 . käuflich zu haben .

sichtbar aufwärts . Am 31 . Dezember 1921 zählt » man
152 777 , am 31 . Dezember 1922 schon 202 95 « Mitglieder , und
heute dürften die ungarischen Gewerkschaften mit annähernd einer
Vicrielmillion Mitgliedern dieselbe Stärke erreicht haben wie in
dem sast dreimal so großen Ungarn der Vorkriegszeit . Das ist ein
bemerkenswerter Erfolg , der nur dadurch erzielt werden konnte ,
daß sowohl die leitenden Männer wie die Arbeiter in den Betrieben
selbst in den Zeiten des schlimmsten weißen Terrors in oft Helden -
hafter Weise für ihre Organisationen eintraten und überall bestrebt
waren , das Bestehend « vor den Angriffen der Reaktion zu schützen ,
das Zerstörte , wo nur irgend möglich , wieber aufzubauen . Di «

Dienstag zeitweise völlig unterbundene Agitationsarbeit ist überall wieder
ausgenommen worden und besonders auf dem Gebiete der organi -
satoriichen Bildung der jugendlichen Arbeiter wurden schöne
Fortschritte erzielt .

Aus dem Bericht des Gewerkschaftsrates geht ferner hervor , daß
die A ch tu ndv i er zi g - S tu n d e n - W o ch e in allen Branchen .
mit Ausnahme der Konditoren , der Fleischer , der Müller und der
Zimmermaler , besteht . Große Anforderungen stellte an die Ge -
werkschasten das A r b e i t s l o s e n p r o b l e m, um so mehr , als es
«in « staatliche Arbeitslosenunterstützung in Ungarn seit dem Siege
der Reaktion nicht gibt . Die Sesamssumme der Unterstützungen , die
di « ungarischen Gewerkschaften seit ihrem Bestehen ausgezahlt haben .
beträgt rund dreißig Millionen Kronen . Auf dem Gebiete der

Sozialpolitik kann der Gewerkschoftsrqt gleichfalls auf ein

schweres Stück Arbeit und auf bemerkenswerte Erfolge zurück -
blicken .

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß gleichzeitig mit dem
23. Jahrestag der Begründung des Gewerkschaftsrates sein Vor ,

sitzender Genosse SamuelJaszaiauf eine zwanzig jährige
Tätigkeit als erster Geweickschaftsfekretär Ungarns zurückblicken
kann . Kampf und Aufstieg der ungarischen Gewerkschaften sind zum
guten Teile sein Lebenswerk Er kann — und mit ihm die gesamte
Arbeiterttasie

Ungaristher Gewertsthastskongreß .
In Budapest traten am 23. März die Vertreter der ungarischen

Gewerkschaften zu ihrem ordentlichen Iahreskongreß zusammen .
Dies « Tagung gewinnt ein « besonder « Bedeutung dadurch , daß ein -
mat der Gewerkschaftsvat , die oberste Leitung der Gewerlschafts -
verbände , das Jubiläum seine » fünfundzwanzigjährigen
Bestehen » seiern kann und daß e« außerdem der erste or -
deutliche Kongreß ist , den die ungarsschen Gewerkschaften seit
dem letzten Kriegsjahr « abhalten können . Waren schon die zwanzig
Jahre vom Beginn einer zentralorganisierten ungarischen Gewerk -
schaftsbewegung bis zum Weltkrieg eine Zeit schwerster Kämpf «
und mühseligster Arbeit , so sind vollends die verflossenen fünf Jahre
mit ihrer Schicksalskette von Krieg , Niederlage , Revolution und
Gegenrevolution eine Zeit der schwersten Prüfung und der ent -
setzlichstenLeiden für die ungarischen Gewerkschaften gewesen ,
Mit um lo gröberem Stolze kann es die ungarisch « Arbeiterschaft
erfüllen , daß ihre Organisationen alle Stürm « überstanden haben
und nach Ueberwindung unsäglicher Schwierigkeiten heute eine
Macht darstellen , die auch von ihren Gegnern anerkannt und ge -
fürchtet ist .

Dem Bericht , den der Gewerkschaft » « « über seine Tätigkeit
in den vergangenen sechs Jahren erstattete , entnehmen wir , daß die
ungarischen Gewerkschaften am 31. Dezember 1917 eine Mitglieder .
zahl von 213 220 aufzuweisen hatten . Trotz der Abtrennung großer
Landesteile und der dadurch bedingten Berminderung der Ein -
wohnerzahl Ungarns von mehr als 20 Millionen aus knapp acht
M i l k i o n e n stieg nach Ausbruch der Revolution di « Zahl der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter , Angestellten und Beamten
bis zum 31. Dezember 1918 auf 721 437 , und während der
Kommune wurde die erst « Million weit Überschriften .
Aber dies « Stärk « de ? Gewerkschaften wurde gleichzeitig ihre
Schwäch « , vi « neu hinzugeströmten , undisziplinierten Elemente
drängten di » ungarisch « Arbeiterbewegung auf die Bahn der
Extreme , und dem jähen Aufstieg folgte bald ein t a t a st r o v h a .
ler Niederbruch . Da » bolschewistische Regime B » la
Kun , stürzte zusammen und die nun «insetzende
Schreckensherrschast der Gegenrevolution wendete sich in
erster Linie gegen die Gewerkschaften mit dem auege -
prochenen Ziel «, sie völlig zu vernichten . Di , Unternehmerver -

bände setzten durch organisierte Aussperrungen 80 Proz . aller Ar -
beiter aus die Straße , die Behörden lösten die meisten gewerkschast -
lichen Organisationen in der Provinz auf und beschlagnahmten
die Arbeitergelder : die Agitation wurde unmöglich gemocht , zahl -
reich « Gewerkschastsfunkttonör « fielen dem weißen Terror
zum Opfer . Gleichzeitig wurde der Versuch unternommen , di «
Arbeiter dem Klasienkampsgedanken absvenstig zu machen und sie
in di « neugegründeten und von der Regierung subventionierten
christlichsozialen Organisationen zu locken . Diese
rücksichtslose Verfolgungspolitik fügte der Gewerkschaftsbewegung
' chwerstein Schaden zu , aber ihr Ziel , die Vernichtung der Gewerk -
chaften , konnte sie nicht erreichen . Insbesondere endeten die Fisch -

zöge der Ehrisilichsozialen mit einem völligen Fiasko .
Di « Gewerkschaften konnten allerdings infolge der Unter -

drückungen und Verfolgungen ihren Mitgliederstand nicht auf der
erreichten Höhe halten . Er ging bis zum 31 . Dezember 1919 bis
auf 212 408 und im nächsten Jahre auf knapp 150 000 zurück . Damit
war aber auch der Tiefstand erreicht , und es geht jetzt wieder

Arbeiterttasie — jetzt mit Genugtuung fessstellen . daß ' die ungari -
schen Gewekschasten die Stürme des Krieges , der Revolution und

der Gegenrevolution kraftvoll überstanden haben und setzt so er -

stärkt sind , daß un » für ihre Zukunft nicht bange zu sein braucht .
AI . Sz .

Wirtschaft
Papier . Zellstoff und Golddividende . Neuerdings gehen in -

dustnelle Unternehmungen mehr und mehr dazu über , die Höhe
d«r tassächltch gezahlten Dividende zu verschleiern , indem sie lächerlich

niedrig aussehend « . Golddividenden ' oerteilen . Unter diesen
Unternehmungen ragt zugleich durch Bescheidenheit der Ankündigung
wie durch ihre Bilanz die . Feld mü hle , Papier - und

Zellstoffwerke A. >G. ' hervor . 30� Goldpjennige pro Aktie
als 0,3 v H. in Gold ist alles , was sie ihren armen Aktionären zu
bieten vermag . Rechnet man allerding » di « Dividende in Papier -
markprozent um , so ergibt sich bereits der stattliche Betrag von
3 00 Proz . Das dreifache Aktienkapital mit einem Male als
Dividende ! Wie aber sieht die Dividende aus , wenn man sie auf
das wirklich « G o l d k a p i t a l bezieht ? Denn nur - das in Gold

eingezahlt « Kapital , also das Vorkriegskapital hat doch allenfalls
Anspruch auf . Gold ' ertrag , wenn man überhaupt von einem solchen

Anspruch reden will . Dann stellt sich die Sache folgendermaßen dar :

Bor dem Kriege bestes sich das Akftentapital der Feldmühl « , da »

heute 80 Millionen Mark bettäat , auf 10 Millionen Mark . Alles

übrige ist . Wasser ' , Popiermarkkopital . ausgegeben , nicht so sehr ,
um ten Bedarf an Kapital zu decken , sondern um den Aktionären

zu einer Liebes - mb« in Form des Bezugsrechte » zu verhelfen und
um die Dividendenprozente niedrig erscheinen zu lassen ( trotzdem
sftegen diese von 3— 12 Proz . vor , auf 20 —25 Proz . nach dem

Kriege ) . Rechnet man also die Dividende des letzten Jahre » auf
das Goldkapital an . so erhielt man 8X0,3 Proz . oder 4. 8 Proz . in

Gold — ein Ertrag , der trotz der inzwischen in Kraft getretenen
Steuern hinter dem Ertrag weniger günstiger Porkrlegsjahre nur

unwesentlich zurückbleibt . Dabei ist angenommen , daß dl « Aktionäre
die Verzinsung des später eingezahlten Popiermarkkopital » aus dem

hohen Bezugsrecht erhalten haben . Der Goldgewinn der Gesell -

schaft konnte noch wesentlich größer lein , wenn sie nicht in e ' nem

einzigen Geschäftsjahr volle 120 Millionen Mark auf da »

Konto Werkerholtung zurückgestellt hätte . Die Feldmühle ist

Großlieferant für Zeitungsdruckpapier . Sie verHilst dem

Zeitungsleser zu Goldpreisen für sein « politische Aufklärung
und ihren Aktionären zu Golddioidenden für ihre aus -

reibende Tättgteit de , Couponschneidens .

Preußen » Anleiheplöne . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem die

Auflegung der Reichs - Goldschatzanwessungen beendet ist . um deret -

willen Preußen auf Wunsch des Reichsfinanzministers bekanntlich

seine schon in di « Oeffentlichkett gedrungenen Ahtleihepläne hinaus¬
geschoben hatte , schreitet der preußische Staat nunmehr zur Ber -

wirklichung seines Programms . Das Wesen dieses Programms ist

nach der damaligen Veröffentlichung die Verbindung einer mit per -
änderlichem Zinsfuß ausgestatteten R e i ch s ma r k a n I e th e

mit einer festverzinsltchen wertbeständigen Ka l > a n l « i h e.

Es soll durch dies « Verknüpfung die gleichzeitig - Befriedigung der ver -

schiedenartigen Anlagebedürfnisse und di « Erfüllung der mannigfachen

wirtschaftlichen Funktionen bewirkt werden . Als Teil dieses Pro -

gramms wird nun zunächst zu Ostern die Reichsmarkanleihe

aufgelegt werden , während di « Kalianleih « wegen einer möglicher -

weise bevorstehenden , wenn auch nur vorübergehenden Kalipreis .

ermäßigung ( in Form von Sondervergütungen ) noch zurückaestellt
wird . Di « Anleihezeichner sollen nicht durch eine alsbald nach der

Zeichnung erfolgende Herabsetzung der Kaliwert « enttäuscht werden .
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„ Vorwärts - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
. Oo p. ezpetitian : Berlin , Lindensir . 6, Laden.
tzeatrnm - Ackerstr . 174. am ( koppenplatz .
Besten : Steglitzer Str . 87, Ecke Magdeburger «kratz ».
Süden : Larwaldftr . 47. an der Sn- ileuauitrab - . Vrtazml .

kratze 81. Hos rechts parterre .
»ften : Marluskr . 8«. - Petersburger Platz 4. ,
Südosten : Lausttzer Platz 14/tö .
Rardaften : Immanuelkirchstr . 24; Otarmen - Sptpo - Stt . 87,

Gillmann .
Moabit : Wilhelmshaoener Str . 48. Milling . Erasmusftr . 4.
Webding : MUllerslr . 84». Ecke Utrechter Strotze .
«osenthaler und Oranienburger varftabt : Battstr . i>.
Gesundbrunnen : Baftianstr . 7.
Schänhauscr Vorstadt : Ereifenhagener Str . 22.
«dlrishos : Frl . Walter , Denossenschastsstr . 8. perterr ».
Alt - Glien icke: Sack , flriedrichstr . 16. III .
«aumichulenweg : Frau « d p t « . iktefhoizste . 180, Laben .
Bernau «Bniarnlai iieveraick «chSudrück . ftaioa und « - »

K e i n r I ch Brai « Bernau Mlldlenstr d
«iesborit V Dannebera Bittariastr . 11.
vohnsdori : « arlemann Eenossenkchastohau » Paradies .
Borsigwalde : Gebauer , Schubrrtftr . 82, ». 8 Tr .
vuchholz . Blauleuburg : Wagner . Blankenburg , Bmgwall -

stratze 68.
Shaelottendurg l : «esenhelmer Str . I.
Eharlotteudurg lli Tauroggener «tr . 11.
Tharlotteuburg IN, «ichlamp : I a a ch l m i , ( taisrrdamm 102.

Gartenhaus 1 Tr .

gharlotteubarg ITt P us « n iak . Augsburger Str . «7.
Partler .

«oaeesdoei - « chönbtrt Lanbsberaee «tr . tfl.
«rkner : Emil Zwang , «charnweberftr . 11.
Fichtenau : (i r a e tz k , . Bismarckstr . 1.
Faltenbergt « atsmann . Falkenberg . Gartenffabtffr . W.
Zredrrsdori . Petershage » t Otto W : I i n » k i . Fredersdorf ,

Arndtstratz «.
Friedenau : Rhsinffr . 27. Ecke Rönnedergftratz «.
Friedrichshag, », « s k s « a » » . Friedelchshage ». Rur «,

Stratze 1.
«rünau : Pssttzner . ( klpenicker Str . 18».
Valens, ». Grnncwald : Frau R 0 a ck . tklosk venriettenplatz .

Prioatwohnung : ffaiharlnenstr . 4.
Keinershors : Frau D 0 l d d a ch . Niederschönhaus «». Schiotz »

all « 45.
Sennigsdori - Frau « orbasinstt . Rathenauftr . 8.
vermsdarft Ball » . Stelnmetzstr . 1.
vahenueuendars ! B r o m a n n , Stolpener Str . 58.
Poppegarten - Rausch choppegarten - Birteiiftelu . Parzelle

Rr . 119.
Aohanntsthal . Alwin OomniHA Bismarckstr . 8.
( tarlsbsrst ! Bernd , fllosl , Bahnhosplatz .
stanlsdsrs : Bogt . Bredereckstratz , 18.
stönigswusterhauien : E. Meyer . Potsdamer Str . 9.
»ösenick . Ktrschaartrn : Schlag , «ietzer Str . 8 lLadenl .
Lichtenberg I: Lichtenberg . Sartenbergstr . 1.
Lichtenberg II , RnWNUtUb» rg , «tr alaut Lichtenberg . Bot -

52»

Lichtrndera tn , Friedrtchsirldet Frankfurter Alle » 185. Laben , «iemensstabt : Tielich Reitzstr . 22. a. I St .
I m , t . Röderstr . 54. Gartenhaus .
»ig , t - Wenzel Lankwitz , tziethen -

t >: wraarirr . a.
i II : Siegsriedstr . 28129.
i III : W t n , I « r . Hobrechtstr . 40, ». I.
t -Britz : Mittag . Pritz . Ehausteeftr . 82.

Lichtenberg IV: « eyu
Lichterselde - Vst, Lank »

stratze 15.
Lichterirlde - WeN: Bernd » Steglitzer Str . 19.
Mahlsdors : Wilhelm ( kurz . Hönower Str . 177.
Mariendsrt : Auautt Leto TbauNoeftr . «9.
Marienleld «, G r » u I i ch , Berliner Str . 148.
Renendage » W e n , t e Fiegrlstr . 71.
«enlsl » 1: Reckarftr . 2.
<e » löu » ll .

. . . . .

«euköll »
üntn » _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ __ . . .
Rirderichsneweide : Schindler . Fennstr . 28.
Rowawes : Pait Srapnderg tkilendabnlkr >0.
Oranienburg : Heiur . Loenhardt . Stralsunder Str . 8.
ObertchSoeweid «: Rodert Baut Malhildenftr . 5.
Pankow : R t tz m a n n Rüblsnltr 70.
Rshnsdors : T » i ch e r t . Forststr . 7.
Rrlnickenport - Vst Schlntzo »: Albert Wahl » Provin »

hratze 5s - Labenl
>«>»ickenbors - Rose»thal ! Heinrich Sorski . Haupt -

stratze 28.
RGnickcudtirl . Best : Seidel , Scharnweberstr . 114.
«chmargendari : R e h a b . Breit « Str . 8.
«chlnrbergi Belziger Str . 27.
«r »«ig . »iitcnwald «. Sch, »kinh »rs , «iedrrlehme , Reue

Mühle , Fernsdirh Gab low t Fried cwald . Senzig ,
Echaulleestr . 54.

«laatent « ö I t « I Eichrnwintel 15.
Steglitz : Frost Dstpoclstr . 85.
Lüdenb «: Ludwig . Halskcstr . 86.
Tegel , Tegelort . Zörsselde , «onrodshlhe : S p I « tz , Tegel ,

Schlieperstr . 62.
Teltow : L ö l e l . Ritt , cur . 29.
Teapelhoi : ( kaiser - Wilhelm - Str . 18. »
Tempelhos : ( kandier . Hadettzallernkorso i .
Trebbin : SS ring . Bahnhasstr . 62.
Treptow : W « i tz (kieshalzstr . 181.
iLatdmaauslust : R o h d e , Oraniendomm 10.
Vetstense - : Sreunke . Berliner Allee 84.
Wildau - Hoherlehm «: R u d. L e t t o w.
Wilhelmshageu . Hcffenwintel : Schulz « . Wilhelmshagen ,

Wilhelmstr . 81.
Wilmersdorf : Frau Schubert . Wilhelmsau « 27.

Tllbinger Str . <o, (k e l I « r.
Wittrua »: F i b « l l , Hauptstr . 24.
Woltersdors : Schurbaum Eichcndamm 22.
Zrhlenbors , Schlachtrufe «, Ritolsssee . tzeblendors . Teltower

Strotze 8.
Zeuthen , Miershors : A. Behling . Bahnhosstr . 2.
Zsste »: Witt . Bahnhosstr . 25.

SilmlUch » Literatur wwi , alle «Iffenschattltche » Work»
werden geliefert .

«« » » tag « stu » dt « «rschösteftele » geschloße ».
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